1 * 


— 


— eine ſolcht Vehtasung Br we 1. Bis 20 N. eiaſchließl ch 50 Pig. or e 2 die Mebenkoften, ſendern die @e- 5 ng des 8 40 des Gerichtstoften: Ge- 
Müll N 2. von mehr als 20 dis 60 M. tinſchl. richtskoſten ſelbſt herabſeßen und er empfehle alje |jehes zu ſeßen: \ 

= — ey ir r (Pleß) empfiehlt ebenfalls dr IM. 50 5% in erſter Linie den Antrag Bayer. Gerade die⸗ „Für das durch den Gerichtsſchreiber au die 
Auf Antrag des Abg ite wird die Ab-] 3, von mehr als 60 bis 120 N. einſchl. ſes Geſetz ſei beſonders geeignet, den Klaſſenhaß Voſt gerichtete Erſuchen um Bewirkung einer 

Aimmung über dieſe wichtige Frage auf einige Zeit 5 3 N. 50 Pig. wischen Aermeren und Reicheren zu ſchüren. Seine Zuſtellung iſt die einem Gerichtsvollsieher für 

vertagt, da das Haus augenſchetulich nicht be⸗] 4. ven mehr als 120 bis 200 N. elnſchl. ration trete größtentheils für den Antrag Payer den gleichen Akt zustehende Gebühr zu erbe- © 

ſchluß fähig ſei. f 400 9 6 M. en Pur die finanziellen Geſichtspunkte den —— per * Zeſtellung von Amts- 

referirt der Abg. Graf] 5. vou mehr als Ho 300 N. einſchl. unter. 1 „%%% 2 

v. . a dieſem Bei a 9 M. Abg. v. Seydew i (Bitterfeld): Seine Dagegen beantragt der Abg. Bayer unn 

Annfenen Petitionen. 6. von mehr als 300 bis 450 M. einſchl. |Braftion halte an den Kommiſſtonsbeſchlüſſen fer Ablehnung dieſer Beftimmung den 8 40 des Ge. 
Die Kommiſſion beantragt endlich die Un-| _ 13 M. and lehne den Antrag Paper als viel zu weit- richtskoſtenſetzes aufzuheben. 

nahme folgender Rejslutien : 7. von mehr als 450 bis 650 M. einſchl. gehend ab. Wenn man berückſichtige, daß die Nachdem dieſer Antrag ſeitens des Referenten 
„Der Reichstag wolle beſchlleßen, den Herrn 18 M. Nebengebühren alle Prozeſſe, groß und klein, gleich] bekämpft und ſeitens des Antragftellers empfohlen, 

* Meichskanzler zu erſuchen, dem Reichstage ein Geſet 8. von mehr als 650 bis 900 M. einſchl. boch träfen, jo müſſe man anerkennen, daß das ſerklärt Abg. Staudy Namens feiner Freunde, 
vorzulcgen, durch welches unter angemeflener Be⸗ 24 M. vurch die Kommiſſtonsvorlage erzielte nicht unbe- obgleich fie im Prinzip dieſem Vorſchlage freund- 
chelllgung ſewohl der Innungen, wie der auper-| . von mehr als 900 bis 1200 N. einſchl. deutend ſei. Gerade in den altpreußischen Pro- lich gegenüber ſtänden, nach Lage der Berhand- 
Halb der Innungen ſtehenden Gewerbekammern aus f 30 M. vinzen richteten fi die Beſchwerden gegen die bis- lungen gegen dieſen Antrag ſtimmen zu wollen, 
dem geſammten Gewerbeſtande heraus zu bildende 10. von mehr als 1200 bis 1600 M. einſchl. her unbekannte Zuftellungsgebühr, gegen die Ge- da durch einen Beſchluß nach dem Antrage Paper { 
Gewerbekammern, in jomweit fle noch nicht beſtehen, ’ 36 M. bühren ver Gerichtsvollgieger und gegen die ver] das Zuftandefommen des ganzen Oeſetzes von den 
in Deutſchland eingeführt werden.“ 11. won mehr als 1600 bis 2100 M. einſchl. Rechtsanwälte, wie auch der Rechts anwaltszwang verbündeten Regierungen aus berechtigten finan- 

Dagegen beantragt ber Abg. Gerwig eine 42 M. für die Amtsgerichte-Inſtanz ſchwer empfunden ziellen Bedenken in Frage geſtellt ſei; um fo we⸗ 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 


mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt 


mit Landbrieftr ägergeld 2 Mark 50 Pfennige. 
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Abend⸗Ausgabe. 


Dentſcher Reichstag. 
46. Sitzung vom 21. Mal. 


Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsſekretäre 
von Bötticher, Dr. von Schelling, Scholz; Be⸗ 


vollmächtigte zum Bundesrathe: Unterſtaatsſekretüär“ 


für Elſaß⸗Lothringen Dr. von Mayr, königlich 
baleriſcher Miniſterialrath Kaſtner, königlich ſächſi⸗ 
ſcher Geſandter von Noſtiz-Wallwitz, königlich bate- 
riſcher Oberſt von Zylander, königlich baleriſcher 
Heſandter Graf Lerchenfeld⸗Koefering und mehrere 
Kommifjare, darunter die kalſ. Geb. Neg-Räthe 
Lohmann, von Kuſſerow, von Lenthe, Geheimer 
Ober- Juſtizrath Kurlbaum II, Amtsrichter Vier⸗ 


haus. 2 f 
Präſſdent v. Goßler eröffnet die Sitzung 
um 11½ Uhr. 


Eingegangen tft. ein Nachtragsetat zum Reichs 
vausbaltsgeſetze für 1881/82. 

Tagesordnung: 

Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung 
der zweiten Berathung des Entwurfs eines Geſetzes 
betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung 
(Innungsweſen). 

Obne Debatte werden genehmigt die 98 101, 
102, 103, 1038, 104a—s. Auch Artikel 2 
der Vorlage wird ohne erhebtiche Diskuſſion an- 
genommen. 

Artikel 3 lautet; 

„Die bei Erlaß 
Innungen, welche bis zum Ablauf des Jahres 
1885 ihre Verfaſſung den Beſtimmungen des Ar- 


ukels 1 entſprechend nicht umgeſtaltet haben, kön⸗ 
nen durch die Centralbehördt aufgefordert erden, 


mu j "ie der uffn nicht entſprochen, 
ſo iſt die Centralbehördr befugt, die Schließung 


der Junung anzuerdnen. lleber das Vermsgen 
der Innung iſt in dieſem Falle nach Maßgabe des 
5 94 zu verfügen“ , oh 
Abg. Löwe (Berlin) bittet um Ablehnung 
weſes Antrages, da doch ſtets von den Freunden 
wieſes Geſetzes geſagt ſei, die Mitglieder des Hand⸗ 
werkerſtandes müßten ihre Intereſſen am beſten ken⸗ 
we; dieſen Grundſaß ſolle man auch hier gelten 


Abg. Ackermann tritt dieſer Meinung 
entgegen und wird vom Abgg. Dr. Böttcher 
unterſtüht. 

Mög. Breiter v». Helldorf - Bedra 
Führt aus, daß nach den von ihm hinſichtlich des 
Junungsweſens im Propiuzlal-Ausſchuß gemachten 


Rejolution in folgender Baflung anzunehmen : 

„Der Reichstag wolle beſchlteßen, den Herrn 
Reichskanzler zu erſuchen, die Errichtung von Ge⸗ 
werbekammern für den geſammten Gewerbeſtand 
Oeutſchlands in Erwägung zu neben und eventuell 
ein Geſetz darüber vorzulegen.“ 

An der Diskuſſton über dieſe Reſolutionen 
beteiligen ſich: der Referent Abg. Graf v. Bis- 
mard, die Abgg. Gerwig, Dr. Böttcher, 
Adermann, Staatsſekretär des Innern von 
Bötticher, Abgg. Löwe (Berlin) und von 
Kleiſt⸗Reßz ow. 

Die Abſtimmung über die Petitlonen und 
die Reſolutionen findet erſt in der dritten Le⸗ 
ſung ſtatt. 

Nunmehr wird die Abſtimmung über Artikel 


dieſes Geſetzes bezehenden ide 


vierteljährlich 2 Mark, 


Es folgt die Berathung des Berichts der 
Reichsſchulden⸗Kommiſſton: 

J. über die Verwaltung des Schuldenweſens des 
norddeutſchen Bundes bezw. des deutſchen 
Reiches, 

II. über ihre Thätigkeit in Anſehung der ihr 
übertragenen Aufſicht über die Verwaltung: 

u. des Reichs⸗Invalidenfonds, 
b. des Feſtungsbaufonds und 
e. des Fonds zur Errichtung des Reichs⸗ 
tagsgebäudes, 
III. über den Reichskriegsſchatz, und 
IV. über die An- und Ausfertigung, Ein ehung 
und Vernichtung der von der Reichsbank 
auszugebenden Banknoten. 

Die Kommiſſion beantragt und der Referent 
Abg. Horn empfiehlt, die Entlaſtung zu er⸗ 
theilen. : 

Abg. Hermes vertheibigt die Verwaltun 
des Reichs⸗Invalidenfonds gegen den ihr gemach⸗ 
ten Vorwurf, daß die Fonds deſſelben unſolide an⸗ 
gelegt ſeien, indem er in Zahlen die Anlage des 
Reichs⸗Invalidenfonds darlegt. 

Sodann erfolgt die zweite Berathung der Zu⸗ 

ſammenſtellung der Liquidation über die auf Grund 
des Artikels V des Geſetzes vom 8. Juli 1872 
aus der franzöſiſchen Kriegskoſten⸗Entſchädigung zu 
erſetzenden Beträge. 
Abg. Möäring beantragt im Namen der 
Rechnungs⸗Kommiſſion vorbehaltlich der etwa ſich 
ſich ergebenden Erinnerungen der Ober⸗Rechnungs⸗ 
Kommiſſion die zu erſetzenden als gemeinſame 
Kriegskoſten liquidirten Beträge auf 245,886,33 
W a teren 
Das Haus tritt dem Antrage bei. 7 
Auf Antrag der Rechnungs⸗Kommiſſion, über 
welchem der Abg. Lip ke refertrt, wird die Kaſſe 
der Ober ⸗Rechnungskammer pro 1877/78 de- 
chargirt. 

In der nunmehr folgenden zweiten Berathung 
des Entwurfs eines Geſetzes betreffend die Abän⸗ 
derung von Beſtimmungen des Gerichtskoſtengeſetzes 
und der Gebührenordnung für Gerichtsvollzieher 
iſt der Referent der Abg. Freiherr v. Beau⸗ 
lieu-Marconnay. 

Abgg. Payer und Dr. Schröder (Frled⸗ 
berg) beantragen in Art. 1 der Vorlage vor der 
Ziffer 1 der Kommiſſton eine neue Ziffer einzu⸗ 
ſchalten, welche lautet: 

an Stelle des 6 8 Abſaß 2: 

Die volle Gebühr beträgt bei Gegenſtänden 

im Werthe: 


(die ferneren Werthsklaſſen wie im Gefep.) 

Referent Abg. Freiherr von Beaulieu 
Marconmay beantragt, viejen Antrag abzu⸗ 
lehnen, da man ſich über die Wirkung ſolchen 
Borſchlages noch nicht klar jer 
mittheilt, erklärten in der geſtrigen Sitzung der 
conference ù quatre der ſerbiſche und bulgariſche 
Vertreter, daß fie ermächtigt feien, die von der 
Pforte feiner Zeit Oeſterreich-Ungarn gegenüber 

Abg. Payer empfiehlt in längerer Ausfüh- 
rung ſeinen Vorſchlag, um dem ärmeren Theil der 
Beobölkerung den Rechtsweg wieder zu öffnen. 
Die Regierungs-Vorlage, die nur die Gebühren 
der Gerichte vollziehen betreffe, ſei weitaus nicht 
ausreichend. 

Kommiſſar des Bundesraths Geh Ober-Zu- 


Montag, den 23. Mai 1881. 


dern die für ſelche meht nebenffrgh 


Inſerate: Die 


die Eröffnung des Prozeſſes nicht von der Zah⸗ 
lung der Koſten abhängig ſei. Wenn die Regie- 
rung geglaubt habe, in erſter Linie die Neben⸗ 
koſten herabſetzen zu ſollen, ſo ſei fie dazu ge⸗ 
kommen, um gerade die kleinſten Prozeßobjekte zu 
entlaſten, da dieſe Nebengebühren auf allen Pro: 
zeſſen gleichmäßig laſten. Was nun die Höhe der 
Koſten ſelbſt anlange, jo könne doch nicht nach 
ſubjektiven Gefühlen beurtheilt werden, ob dieſer 
oder jener Koſtenſat zu hoch ſei und man könne 
nicht nach einem ſolchen ſubjektiven Gefühl an 
eine generelle Herabſeßzung der Koſten herantreten, 
wenn man nicht den Grundgedanken des Gerichts⸗ 
koſtengeſeßes aufgeben wolle, „daß die Einzelſtaaten 
nach dem neuen Koſtentarif nicht ſchlechter geſtellt 
ſein ſollten als vorher.“ Nun zeige die Erfah- 
rung, daß z. B. in Preußen die Einnahmen aus 
OGerichtskoſten von 48 auf 47 Millionen Mark 
zurückgegangen ſeien, trotzdem bei letzterem Betrage 
die ganze Rheinprovinz mit 3 Millionen Einwoh⸗ 
nern konkurrirt habe, die früher Jurisdisktlons⸗ 
ſteuer gezahlt habe. Alſo ſei das finanzielle Re⸗ 
ſultat der neuen Gebühren kein glänzendes. Nun 
liege das finanzielle Schwergewicht gerade in den 
Prozeſſen bis zu 300 M., da dieſe / aller Pro⸗ 
zeſſe betrügen; über 1000 M. ſelen nur ſehr we⸗ 
nige Prozeſſe, die finanziell gar nicht in Belang 
kämen. Wollte man nun den Antrag Paper an+ 
nehmen, der gerade die Gebühren für Prozeſſe bis 
zu 300 M. beſonders herabgeſetzt wiſſen wollte, 
jo ſei das finanzielle Reſultat nicht zu überſehen. 
Es ſcheine auch mehr gerechtfertigt, nicht die Koſten 
für die Akte des Prozeſſes ſelbſt herabzuſetzen, ſon 
Zuſtellung ac, denen fi das Publikum gar 
entziehen könne. Die Vorſchläge der Kommiſſion 
gingen ſchon über die Vorſchläge der verbündeten 
Regierungen hinſichtlich der Ermäßigung der Ein⸗ 
zelkoſten ſo weit hinaus, daß es ſehr zweifel⸗ 
haft ſei, ob die verbündeten Regierungen geneigt 
und im Stande ſeien, auf dieſe Vorſchläge ein⸗ 
zugehen; auf noch weitergehende Anträge könn⸗ 
ten die verbündeten Regierungen in keinem Falle 
eingehen. 

Abg. Frhr. v. O w (Freubenſtadt) hält die 
Borlagt der Regierungen für ganz ungenügend 
gegenüber den hervorgetretenen allſeitigen Wün⸗ 
ſchen, die auch mit dem Beſchluſſe der würtem⸗ 
bergiſchen Kammer, welche vom würtembergtiſchen 
Juſtiz-Departementsbof gebilligt ſei, übereinſtimm⸗ 
ten. Die Vorlage erfülle auch durchaus nicht die 
frühere Reſolutien des Reichstages. Man müſſe 


werde. Es ſei unpraktiſch geweſen, das Gerichts⸗ 
koſtengeſe getrennt zu behandeln von den Koſten 
der Rechtsanwälte; würde eine dieſer Materien 
wieder behandelt, jo müßte die andere mit in Be⸗ 
tracht gezogen werden; da aber namentlich über die 


Gebührenordnung der Rechtsanwälte in Verbin⸗ 


dung mit dem neuen Koſtengeſetze noch keine ge⸗ 
nügenden Erfahrungen vorlägen, halte feine Partei 
es für inopportun, mit einer Reform in dieſer Be⸗ 
ziehung jetzt vorzugehen. 

Kommiſſar des Bundesrathes Geh. Ober-JIu⸗ 


ſtizrath Kurlbaum II.: Von den 48 Millionen, 
die in Preußen an Gerichtekoſten aufgekommen 


ſelen, entfielen nur 18 Millionen für 1878/79 


auf die Projeß-Einnahmen. Nun ſei es doch 


Reda'lion, Druck u. Verlag von R. Graßmann. 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


nicht J Nee g 10 1 


® 


Agefpaltene Petitzeile 15 Pfennige. 
Sprechſtunden nur von 12 1 Uhr. 


und es ſcheine ihm, daß die Intereſſen der nicht 


Frozeßführenden eben fo viel Rückſicht verlangten 


als die der Prozeßführenden. 
Abg. Jäger (Reuß) empfiehlt, den Antrag 


Paper abzulehnen und unter Berückſichtigung der 


von ihm geſtellten Anträge zu der von der Kom⸗ 
miſſton vorgeſchlagenen Reſolution 


zutreten. 


im nüchſten 
Jahre an eine generelle Reviſton der Tarife heran- 


Abg. Dr Windthorſt erklärt ſich für die 
zweite Leſung für den Antrag Paper, um den vet⸗ 


bündeten Regierungen Veranlaſſung zu geben, bis 
zur dritten Leſung eine beſtimmte Erklärung über 
ihre Stellung zu dieſem Antrage zu geben. 

Abg. Kiefer hebt hervor, daß in Baden 
alle Parteien ohne Ausnahme darin einig ſeien, 
daß die Vorlage der Regierungen nicht weit genug 
gehe. Es ſei hier nicht nur eine finanzielle, ſon⸗ 
dern auch eine moraliſche Frage zu löſen, daß man 
nicht durch zu hohe Koſten die Gerichtepflege ver⸗ 
haßt mache. Er empfehle daher den Anttag 
Paper. i e 

Kommiſſar des Bundes raths Geh. Regierungs- 
rath v. Lenthe: Der Antrag Payer werde von 
feinen Freunden ſelbſt als ein Experiment bezeich⸗ 
net, für deſſen günſtigen Ausgang doch gar keine 
Garantie gegeben ſel. Es werde bei den Gerichts⸗ 
koſten ſtets nur die eine Seite hervorgehoben, daß 
fie. denjenigen drücken, der ſie zahlen fol; niemals 
jei aber beachtet, daß die Gerichtskoſten auch von 
frivofen und unmoraliſchen Prozeſſen abhalten ſoll⸗ 


ten. Gerade in dem Jntereſſe, der 5 andnch- 2 
ee ee ee e 


m 
3 . dazu 
Gebühren für die unteren Prozeß 
faſſen, als in dem bisherigen preußiſchen Tau. 
Gerade die badiſchen Gerichte hätten in ihrem 
Gutachten faſt durchgehend geäußert, daß die Zeit 
für eine Tarifreform noch nicht gekommen ſei und 
daß von einer Herabſetzung der Tarife eine Ber- 
mehrung der frivolen und ſchlechten Prozeſſe zu 
fürchten ſel. Es würden alſo auch in Baden die 
Vorzüge etwas höherer Gerichtskoſten anerkannt. 


Darauf wird der Antrag Payer mit erhez⸗ 


licher Majorität angenommen. 20 

Es folgt nunmehr die Diskuſſten über die 
einzelnen Punkte der Kommiſſtonavorlage. 

Das Haus genehmigte die Kommifflons-An- 
träge faſt durchgängig ohne Debatte. Eine ſolche 
ruft nur der Punkt 7 hervor; derſelbe lautet nach 
der Kommiſſionsvorlage r 


niger könne man alſo für dieſen Antrag ſtimmen, 
als vorhin der Antrag Paper zu $ 8 ſchon an⸗ 
genommen ſei und durch dieſen erhebliche finanzielle 
Ausfälle reſultirten. 


gen den Antrag Payer. 

Darauf wird der Antrag Payer abgelehnt und 
der Reſt des Artikel I. nach den Kommiſſions-An⸗ 
trägen angenommen, ebenſo Artikel II. 

Darauf vertagt ſich das Haus 

Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr 

Tagesordnung: Rechnungsſachen, Fortſetzunz 
der heutigen Berathung, Abänderungsvorlage zum 
Zolltarif. 


an 
7 f D mmen, die 
aſſen hoͤher zu 


— 


Kommiſſar des Bundes raths Geh. Ober-In⸗ = 
fizrati Kurlbaum II. erklärt ſich ebenfalls ge ". 


Ar 


offenbar unmöglich, aus dieſer Summe die gefamm- | Schluß 4½ Uhr. 
ten Civiljuſtizausgaben zu decken, der Ueberſchuß 


müßte alſo von den Steuerzahlern gedeckt werden, 


B nachgeholt und derſelbe mit knapper Berathung 


7 ſtizrath Kurlbaum II. Es ſei jetzt feinem | 
Angenommen. 


Kläger verwehrt, den Rechtsweg zu beſchreiten, da 


* 


8 


den könnte. 


+ 


veriſen. 


N Deutſchlaud 
Baden⸗Baden, 21. Mai. 


ſchutz⸗Ausſtellung ſowie Gartenbau, Induſtrie und Hotel und Koberlings Gaſthof ausgeführt. 
Der Herzog von Kunſt geboten. Letzteres wird noch dadurch erleich⸗ 


Sachſen⸗Altenburg bat ſich heute nach einem ein- tert, daß zu dieſen Extrazügen gleichzeitig Billets 
wengtlihen Bade⸗Aufenthalt wieder nach Alten- zum maligen Beſuch der Ausſtellung für 3 Mark 


burg begeben. 


Ausland. 
Wien, 21. Mai. 


ausgegeben werden. 


Die direkte Bahnverbin⸗ 


Die erwähnten Rundreiſe⸗ 
billets geſtatten den Beſuch von Wiesbaden, Rü⸗ 
deshtim (Niederwald), Ems, Kaſſel, dem Kyffhäuſer 


dung Wien⸗Peſt-Bonſtantinopel darf jetzt als ge- und werden insbeſondere in Homburg, Wiesbaden 


ſichert gelten. Wie nämlich das 


übergangenen Verpflichtungen wegen des Bahnbaues 


un umſchränkt anzuerkennen. Beide Fürſtenthümer 
verpflichten ſich ferner, innerhalb ſechs Monaten 
nach Unterzeichnung der Konvention Beweiſe über 
ren erfolgten Abſchluß der betreffenden Bauver- 
träge beizubringen. 2 
Paris, 21. Mal. Gerüchte find in Umlauf 

über die wahrſcheinlichen Rücktritte von Ferry und 
Barthelemy, dle bekanntlich entſchiedene Anhänger 
des Arrondiſſements - Skrutintiums find. Obſchon 
diefe Nachricht ſehr der der Beſtätigung bedarf, iſt 
es dennoch richtig, daß in opportuniſtiſchen Kreiſen 
vie Anſicht geltend gemach! wird von der Unmög⸗ 
lichkeit, dem heutigen Miniſter⸗Präſidenten die Lei⸗ 
tung der allgemeinen Neuwahlen, die unter einem 
bekämpften Wahlſyſtem ſtattſinden, zu überlaſſen. 
Von Tunis wird eine Reihe von kleinen Kämpfen 
gemeldet, aus denen ſich ergiebt, daß die Franzoſen 
einmal die „aufſtändigen“ Tribus der Umgegend 
ven Mateur bezwungen und zum anderen Beja 
sonne Widerſtand beſetzt haben. Die Krumirs ſelbſt 
dingegen entſchlüpfen nach wie vor, ohne daß man 
fie zum Stehen bringen oder ihrer habhaft wer ⸗ 
Dagegen melden Berichte aus Algier 
korr ein eruſtes Zuſammentreffen zwiſchen Kolonne 
In ocenti und Tribus der Ouled-Hidi⸗Cheik bei 


* 


Coecllala, wobel offizlöſe Telegramme die Verluſte 


„bar Franzoſen an 37 Todten und 46 Verwunde⸗ 
ten zugeben und eingeſtehen, daß zeitweiſe die wilde 
Zucht der verbündeten Goums die franzöſiſchen 
Truppen in arge Verwirrung brachte. 

1 Die „Agence kontinentale“ bringt folgende 
mehr als ſeltſame Depeſche aus Konſtantinopel: 

g „Der veutſche Botſchafter Graf Hatzfeldt hat 


dem Sultan die Mediation Drutſchlonds angebo- 
voten zur Beilegung des franko tuneſiſchen Konflikts. 
Der Sultan hat dieſelbe angenommen. 
ſbort's „Intranfigeant“ iſt mit ſchwarzem Trauer ⸗ 


Roche⸗ 


rand erſchienen, und bringt die, übrigens nirgends 
an dererſelts beſtätigte Nachricht, daß Jeſſe Helf- 


mann am letzten Montag nach grauſamen Torturen 


im Gefängniß gehängt ſei. Das Kommunarden⸗ 
blatt fügt der gehäſſigen und jedenfalls unwahren 
"Erzählung allerlei Schreckendetails über die dro⸗ 

bende Revolution in Rußland hinzu. 
Rom, 21. Mal. Wie verlautet, hat De⸗ 
pretis dem Könige gerathen, Mancini mit der Bil- 

rung des neuen Kablnets zu betrauen. 
21. Mal. Ueber den gegenwärtlgen 


Stand der Miniſterkriſts meldet der „Dlritto“: 
ertragene 


1 Nachdem Sella geſtern das ihm 
Mandat der Neubildung des Kabinets zurückgege · 
ben hatte, ließ der König Cairoli hiervon verſtän⸗ 
digen. Im Laufe des geſtrigen Abends empfing 
der König keine politiſchen Perſönlichkeiten. Heute 
früh hatte der König eine längere Konferenz mit 
Catroli, welcher vorſchlug, Mancini mit der 
Bildung des neuen Kabinets zu beauftragen. 
sSpäter konferirte der König mit Depretis, der bie- 
ſelbe Anſchauung äußerte wie Cairoli. Der Kö⸗ 
nig hatte auch mit dem Präſidenten des Senates 
elne Unterredung, nicht aber mit dem Kammer ⸗ 
Präſtdenten, welcher geſtern Rom verlaſſen hat. 
5 Petersburg, 22. Mai: Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, das jüngft verhaftete Frauenzimmer, in 
deſſen Wohnung eine geheime Druckeret gefunden 
wurde, ſei eine Mitſchuldige an dem von dem be⸗ 
lannten Jugenteur Saſchka in Cberſon verübten 
Tiebſtahl geweſen; ſie heiße Terentjewa und habe 


vonder aus der Rentei in Cherſon entwendeten 


ınzielles. 
Stettin, 23. Mal. Geſtern Morgen um 7 

Uer fand die feierliche Beerdigung der Gemahlin 
des kommandirenden Generals Herrn Hann von 
Wiyhern ſtatt. Trotz der frühen Morgenſtunde 
batten ſich Tauſende von Menſchen vor dem Trauer- 
Haufe und auf dem Paradeplatz eingefunden, um 
dem Leichenbegängniß beizuwohnen. Das pommer⸗ 
Ihe Hufarenregiment Nr. 5 (Blücherſche), deſſen 
Chef der Gemahl der Verſtorbenen iſt, hatte eine 
„Deputation und die Regimentskapelle entjandt, an 
der Lelchenfolge bethelligten ſich außer den Spitzen 
der Civilbehörden auch das Offizterkorps unſerer 
Garniſon. Auf dem Wege zum neuen Militär⸗ 
kirchhof ſpielten abwechſelnd die Kapellen des Kö⸗ 
nige-, des 34. und des Hufaren⸗Regiments Trauer- 


— Durch die am 28. Mai und 4. Juni c. 


Abende 7 Uhr 15 Minuten vom Potsdamer Bahn⸗ 


bof in Berlin via Nordhauſen⸗Bebra abgehenden 
Extrazüge nach Frankfurt a. M. wird dem Publi⸗ 
kum zum erſten Male zu einer Erkurfion nach dem 
Rhein, den Reichslanden und der Schweiz während 
der für dieſe Gegenden ſchönſten Jahreszeit — 


dem Frühjahr — mit der erheblichen Preis ermä⸗ 


gung von circa 50% Gelegenheit geboten. Die 
Gültigkeitsdauer der Retourbillets für Frankfurt 
und Straßburg beträgt 14 Tage, die für Baſel 
3 Wochen. Gleichzeitig werden Rundreiſebillets 
ebenfalls mit 500% Preisermäßigung und 3 Wochen 
Gültigkeit von Berlin via Frankfurt, Koblenz, 
Kaſſel, Berlin ausgegeben. Die Billets bieten 
Aufenthalts⸗Berechtigung auf allen größeren Sta⸗ 
onen. Durch dieſe Einrichtung iſt dem Publi⸗ 
zum nicht blos Gelegenheit zu Ausflügen in die 
an Naturſchönhelt außerordentlich reiche Umgebung 
Frankfurts, ſonderm auch zum Beſuch der groß⸗ 
aztigen Allgemeinen deutſchen Patent- und Muſter⸗ 


„Fremdenblatt“ und Ems beſondere Feſtlichkeiten in dieſer Zeit 


ſtattſinden. Billets nach Frankfurt a. M. und 
Koblenz via Frankfurt werden mit der gleichen 
Preisermäßigung und Gültigkeitsdauer auch in 
Nordhauſen und Halle ausgegeben werden. 

— Von der Zeitſchrift für wiſſenſchaftliche 
Landwirthſchaft, die zugleich als Archiv des königl. 
Landes⸗Oekonomle⸗Kollegiums dient, iſt der 10. 
Band erſchienen. Dieſe „landwirthſchaftlichen Jahr⸗ 
bücher“ werden bekanntlich von dem Geh. Regie- 
rungsrath Dr. Thiel herausgegeben und erfreuen 
ſich von Jahr zu Jahr eines ſtetig wachſenden 
Leſerkreiſes. Auch das vorliegende Heft enthält 
höchſt werthvolle Abhandlungen. 

— Unſer Kaiſer ſoll, wie aus Konitz gemel⸗ 
det wird, zum großen Kavalleriemanöver, welches 
in dortiger Umgegend ftattfindet, nach Beendigung 
der Manöver des 9. und 10. Armeekorps dorthin 
kommen. 

— In dem Dorfe Meiersberg bei Ferdi⸗ 
naudshof hat am Freitag ein großes Schadenfeuer 
ſtattgefunden. Vierzig Gebäude ſollen eingeäſchert 
und ca. 60 Familien obdachlos geworden jein. 
Eine Frau wurde bei dem Einſturz einer Decke 
verſchüttet und verbrannte; ob noch mehr Men- 
ſchenleben zu beklagen find, hat ſich noch nicht feſt⸗ 
ſtellen laſſen. 

— Schankwirthe müſſen ſehr vorſichtig ſein, 
damit fie ſolchen Perſonen, die ihnen als Säufer 
bekannt find, keine Getränke verabfolgen. Einem 
Gaſtwirth Fredenhagen in Ahlbeck wurde, well er 
elner betrunkenen und als Säuferin bekannten Per⸗ 
ſon noch ferner hat Branntwein verabreichen laſſen, 
im Verwaltungs⸗Streitverfahren die Konzeſſion zum 
Betriebe der Gaſtwirthſchaft entzogen. 

— Der Schloſſer Wikmann von hier, 
der erſt am Donnerſtag aus dem Gefängniſſe zu 
Stralſund entlaſſen worden war, wurde bereits am 
nächſten Tage daſelbſt wieder bei einem Kirchen ⸗ 
diebſtahl abgefaßt und zur Haft gebracht. 

— In Folge des ziemlich ſtarken Fremden ⸗ 
zufluſſes anläßlich des Luxusmarktes waren am 
Sonntag unſere beiden Sommertheater wie deren 
Gärten faſt bis auf den letzten Plaß beſetzt. Lei⸗ 
der wurde es zum Abend ſo empfindlich kühl, daß 
ein längeres Verbleiben im Freien unangenehm 
wurde, und ſich daher die Gärten nach Schluß der 
Theatervorſtellungen ſehr bald leerten. 

— (Außer Kurs geſetztes Papiergeld, welches 
noch eingelöſt wird.) Gothaer Privatbank 100- 
Marknoten bis 31. Dezember 1883. Leipzig⸗ 
Dresdener Eiſenbahn-Kaſſenſcheine ſümmtlicher Em., 
Itnanzhauptkaſſe zu Dresden. Preußiſche Bank⸗ 
noten à 10, 25, 50, 100, 500 Thlr. von 1846 
bis 1867, à 100 Thlr. vom 1. Mai 1874, 
Reichsbankhauptkaſſe in Berlin. Weimariſche Bank⸗ 
noten à 100 Mk. bis 31. Dezember 1883. 

— Man braucht ſich nicht gerade der großen 
Theilnahme zu erinnern, mit der unfere ganze 
Bevölkerung dem am 27. Juli v. J. ſtattgefun ⸗ 
denen Leichenbegängniſſe des Liederkomponiſten 
Beſchnitt folgte und die zu Ehren und zur 
Errichtung eines Denkmals deſſelben wiederholt ver⸗ 
anſtalteten Konzerte unterſtütte, um einigermaßen 
erſtaunt, ja erſchreckt zu fein über den jetzigen ver- 
wahrloſten Zuſtand des Grabmals dieſes unſeres 
verſtorbenen Mitbürgers und Tondichters. Auf dem 
ganzen großen Pommerens dorfer Kirchhofe giebt 
es kaum ein zweites Grab, das verfallener und 
erbärmlicher aus ſieht, als gerade das von Beſchnitt, 
vor dem oft zahlreiche Menſchen kopfſchüttelnd an ⸗ 
getroffen werden. Nicht ein Grashalm wächſt auf 
dem eingefallenen Sandhaufen und lägen nicht dort 
— wahrſcheinlich noch vom Tage des Begräbniſſes 
ber — zwei vermoderte Kränze — ein Lorbeer⸗ 
kranz mit weißen Atlasſchleifen vom Geſangverein 
„Llederluſt“-Berlin — und ſtände nicht an einem 
Ende des Hügels ein Holzſtecken mit dem einfachen 
Worte „Beſchnitt“, Niemand würde auch nur im 
Entfernteſten ahnen können, daß unter dleſem Mit⸗ 
leid erregenden Häufchen gelben Sandes die Ueber⸗ 
reſte eines allerdings erſt zu ſpät zu großer An- 
erkennung gekommenen Mannes ruhen. So viel 
wir wiſſen, iſt das Komitee zur Errichtung eines 
Beſchnitt⸗Denkmals im Beſitz einer anſehnlichen 
Summe und ſoll auch bereits Schritte zur Ver⸗ 
wirklichung ſeines Planes gethan haben; das kann 
unſerer Anſicht nach aber keine Entſchuldigung fein, 
deshalb den Grabhügel faſt ein Jahr lang ohne 
jede Pflege laſſen zu müſſen. Hoffentlich tragen 
dieſe Zeilen dazu bei, den Schaden recht bald wie⸗ 
der gut zu machen. 

— Ein ſtarker Feuerſchein am ſüdlichen Him⸗ 
mel deutete geſtern Abend auf einen größeren 
Brand in der Umgegend. Wie wir heute Mor- 
gen ermittelt, rührte derſelbe von einem Feuer in 
Sydowsaue her; daſelbſt brannte das letzte nach 
Klütz zu belegene Grundſtück, dem Eigenthümer 
Carl Neuendorf gehörig, total nieder. Das 
Grundftüt beſtand aus Wohnhaus, Stall und 
Scheune. 

— Der Hofinſpektor Rich. Fricke, an⸗ 
ſcheinend ein obdachloſes Individuum, verſchaffte 
ſich Anfangs April zu verſchiedenen Malen ein 
recht nobles Nachtquartier, indem er Abends in 
verſchiedene Hotels reſp. Gaſthöfe ging und ob⸗ 
wohl er keinen Pfennig bei ſich hatte, ein Zimmer 
forderte, am Morgen Kaffee trant und dann ver- 
ſchwand; dies Manöver hat er mit Erfolg im 


Hotel 3 Kronen, Hotel de Pruſſe, Holtzheimer's ner der Vorgänger Schweiger-Lerchenfeld's ſeine 


Des- 
halb hatte ſich Fr. in der heutigen Sitzung des 
Schöffengerichts wegen Betruges zu verantworten 
und wurde gegen ihn auf 3 Monate Gefängniß 
erkannt. 

— Laut Telegramm an die Herren Mait- 
feldt und Friederichs in Stettin iſt der Poſtdam⸗ 
pfer „Oder“ vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 8 Mai von Bremen abgegangen war, 
am 20. Mai Vormittags wohlbehalten in New- 
york angekommen. 

— Heute Vormittag gegen 10 Uhr verun⸗ 
glückte der vierjährige Sohn eines Schneidermeiſters 
durch Sturz aus dem Fenſter der III. Etage des 
Hintergebäudes Breiteſtraße 5. Der hinzugerufene 
Arzt konſtatirte den ſofort eingetretenen Tod des 
Kindes. 

— Für das Gebiet des Hafens von Ziegen- 
ort iſt eine landespolizeiliche Lokal⸗Behörde zur 
örtlichen Handhabung der Hafen- und Schifffahrts⸗ 
polizei eingerichtet und die Verwaltung derſelben 
dem königl. Hafenmeiſter daſelbſt übertragen werden. 

— Am Freitag Nachmittag wurde aus einer 
Lindenſtraße 25 II belegenen Wohnung ein ſchwar⸗ 
zer Kammgarnmantel und ein Hemd im Geſammt⸗ 
werth von 42 M. geſtohlen. 

— In der Nacht vom 21/22. d. M. wurde 
von einem Wagen des Gutsbeſizers Wieſe auf 
Neu-Roſow bei Kolbitzow ein langer, grüner Kut⸗ 
ſcherrock im Werthe von 100 M. geftohlen. 


— Aus Belgard wird geſchrieben: Eine 


offenbar längſt geplante Brandſtiftung, die gerech⸗ 
tes Aufſehen erregen muß, iſt hier glücklicherweiſe 
am Donnerftag vereitelt worden. Das thatkräftige 
ſchleunige Einſchreiten der Polizei hat die Brand- 
ſtifter ſchon dingfeſt gemacht und haben die wei⸗ 
teren Verhandlungen bereits Licht in die Ange⸗ 
legenheit gebracht Der Fall erregt um fo größe 
tes Intereſſe, als die Brandſtifter nicht hieſige 
Einwohner ſind, ſondern dem Muſikkorps des 3. 
Bataillons pomm. Infanterie-Regiments Nr. 54 
zu Cöslin angehören. Die Hoboiften Fährmann 
und Jabke haben auf Anſtiften der verehel. Maler 
B. am Sonntag Nachmittag in Civilkleidung 
Cöslin mit einem von Frau B. gefüllten Käſtchen 
verlaſſen. J. hat das Käſtchen hier um 7 Uhr 
auf den 3 Treppen hoch befindlichen Boden des 
Hauſes der unverehel. Groth — einer Schweſter 
der B. getragen, während F die Aufmerk- 
ſamkeit der Hausbewohner dadurch abzulenken 
ſuchte, daß er von dem im Hauſe wohnenden 
Uhrmacher Thiele einen Uhrſchlüſſel kaufte. Die 
Kiſte hat J. dann auf dem Groth'ſchen Boden 
geöffnet, in derſelben einige Flaſchen Petroleum, 
mehrere Schachteln Streichhölzer, zerkleinerter Kien 
und Schwamm vorgefunden. Den letzteren hat er, 
feiner Inſtruktion gemäß, angezündet und ſich 
dann eiligſt entfernt. J. und F. ſind indeſſen in 
dem Groth'ſchen Hauſe von mißtrauiſchen Augen 
geſehen worden Denn als kurze Zeit nach ihrem 
Entfernen das im Entſtehen begriffene Feuer wahr ⸗ 
genommen und gedämpft war, fiel auf fie der 
Verdacht. Sie wurden der Polizei ſignaliſirt, auf 
hieſigem Bahnhofe angetroffen und verhaftet. Per 
Droſchke wurden ſie dann in das Gefängniß ab⸗ 
geliefert und mögen fie wohl heute ihre That be- 
reuen. — Außer ihnen ſind zwei Anſtifterinnen 
verhaftet worden. 

Jaſenitz, 19. Mal. Auf dem Zitelmann'ſchen 
Gute hat am vergangenen Mittwoch der Wind eine 
große Scheune von ungefähr 200 Fuß Länge mit 
einem über das ganze Dorf ſchallenden Krach um⸗ 
geſtoßen und dadurch eine ihr gegenüber liegende 
gleich große Scheune, welche von der Dorfjeite ge- 
fügt iſt, von der Feldſeite blosgelegt. 

x RNummelsburg, 20. Mai. Am 23. und 
24. Juli cr. findet hier das 11. Geſangsfeſt des 
Sängerbundes des Cösliner Regierungsbezirks ſtatt. 
Das zu dieſem Zwecke gebildete Feſt⸗Komitee hat 
die Vorarbeiten zu dieſem Selle. ſchon in Angriff 
genommen. Nicht nur iſt für die Angelegenheit 
bet der Bewohnerſchaft allgemein ein reges Inter⸗ 
eſſe vorhanden, ſondern auch der Feſtplatz, welcher 
von dem in unſerer Stadt als enthuſlaſtiſchen 
Sangesfreund bekannten Fabrikbeſitzer Herrn Klatt 
in der zuvorkommendſten Weiſe zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt worden iſt und der in den im Thale der 
S iednitz ſich hinziehenden Anlagen des genannten 
Herrn ſich befindet, ein ſo lieblicher, daß man wohl 
erwarten kann, die Gäſte werden einen angeneh⸗ 
men Eindruck von dem Feſte empfangen und mit 
nach Hauſe nehmen. Das Komitee beabſichtigt 
den Bau einer großen Feſthalle auf dem Feſtplatze, 
um bei ungünſtigem Wetter auch das Konzert am 
24. Juli, bei welchem die Chorlieder zum Vor⸗ 
trage kommen, darin abhalten zu können. Für 
das Feſt iſt die Kapelle des 5. Hufaren-Regi- 
ments unter der Direktlon des Herrn Kapellmeiſters 
Karlipp engagi t worden, um auch nach dieſer 
Seite hin den Anſprüchen zu genügen. Es wäre 
ſehr zu wünſchen, daß die einzelnen Vereine recht 
zahlreich erſchtenen, um dadurch die Feſtlich keit 
zu erhöhen und die Rummelsburger zu er⸗ 
freuen. Eine recht herzliche Aufnahme iſt hier 
gewiß. N 


Kuuſt und Literatur. 


Der Orient, geſchildert von A. v. Schweiger⸗ 


Lerchenfeld. (A. Hartleben's Verlag in Wien. 
In 30 Lieferungen à 36 Kr. 6. W. = 
60 Pf.) 


Von dieſem eigenartigen, ſchwungvoll gejchrie- 
benen und prächtig ausgeſtatteten Werke liegen 
nun 9 Hefte, darunter ein ſogenanntes „Ergän- 
zungs heft“, letzteres mit nicht weniger als neun 
vorzüglichen Karten und Plänen ausgeſtattet, vor. 
Wie die vorliegenden Lieferungen zeigen, hat kei ⸗ 


Aufgabe gründlicher aufgefaßt und durchgeführt. 
Neben dem klaſſiſchen Bereich der helleniſchen Welt 
feſſelt namentlich das hiſtoriſch-kulturelle Gemälde, 
das der Autor von der Weltſtadt Stambul und 
dem Schalten und Walten der Sultane während 
mehr denn vier Jahrhunderten entwirft. Nie iſt 
in jo knappem Rahmen Reichhaltigeres und Treff- 
licheres auf dieſem Geblete geboten worden. Hier⸗ 
bei möchten wir die ungemein farbigen Schil⸗ 
derungen von der alten Kulturwelt Kleinaſteus und 
den gegenwärtigen deſolaten Zuſtänden keines wegs 
unterſchäßen. Die ungemein plaſtiſchen und be⸗ 
lehrenden Bilder von den alten Kulturſtädten Lp⸗ 
diens, Joniens, Kariens, Lyciens u. ſ. w. laſſen 
beiläufig errathen, wie viel Schönes wir ſpäterhin, 
in den Abſchnitten über die hochklaſſiſchen Länder 
Meſopotamien, Syrien, Paläſtina, Egypten ec. 
noch von dem trefflichen Werke zu erwarten haben. 
Nicht vergeſſen möchten wir, auf das „Ergänzungs- 
heft“ aufmerkſam zu machen. Es enthält in Form 
von Noten eine Fülle fachlichen Materials, das 
durch acht Planſkizzen und eine kolorirte Ueber- 
ſichtskarte erläutert wird. Es werden ſpäterhin 
noch drei ſolche Ergänzungshefte nachfolgen, welche 
zuſammen nicht weniger denn 32 Karten enthalten 
werden — ein Anhaltspunkt mehr für die Gedie⸗ 
genheit des ſo ſplendid ausgeſtatteten und reich⸗ 
haltigen Werkes, deſſen Ankauf wir unſeren Leſern 
beſtens empfehlen 195 


Vermiſchtes. f 


— Karl Rieſel's Pfingſt - Geſellſchafts reiſe 


nach Oberitalien (Wien, Semmering, Adels berger 
Grotte (von 3000 Flammen am 2. Pfingſtfetertag 
erleuchtet!) Trieſt mit Miramare, Venedig, Ve⸗ 
rona, Mailand (Ausſtellung). Die oberitalient- 
ſchen. Seen: Comoſee, Luganoſer, Lago, Maggiore 
mit den Baromeiſchen Inſeln, Riva und der 
Gardaſet, Innsbruck ze. wird beſtimmt am 2. 
Juni cr. angetrete 

— GBeſcheidener Wunſch.) Bei einer Ley⸗ 
rerverſammlung in Mannheim ging es zum Schluß 
nach Heidelberg und hinauf zum berühmten Schloſſe. 
Zwei Jungen ließen die vielen Lehrer ſtaunend an 
ſich vorüberziehen und einer machte endlich ſeinem 
Herzen Luft: „Du weißt, was ich möcht'? — 
Wenn ich nur ſo viel Kreuzer hätt', als die all 
zſommen ſchon Hieb' ausgetheilt haben!“ 


Handelsbericht. 

London, 21. Mal. Wochenbericht über den 
Londoner Kartoffelmarkt von Emil Stargardt. 
South Eaftern Wharf, Southwark 8. E.) 

Auch in dieſer Woche zeigte ſich reger Begehr 
für weutſche Waare und konnten die Ankünfte zu 
vollen vorwöchentlichen Preiſen begeben werden. 
Die Zufuhren bleiben unbedeutend und würden 
dieſelben, ſelbſt wenn fie ſich verdoppelten, ſchlan⸗ 
ken Abſatz zu guten Preiſen finden. 

erzielten: Beſte Waare bis 105 8 
Mittelwaare bis 908, kleine Waare bis 758. 

Alles per Ton inkl. Sack ab Wharf. 


n Depeſchen. 
Wien, 22. Mai. Die hochofftziſe „Mon- 
tagsrevne“, die Ernennung Ignatieffs zum Mint⸗ 
ſter des Innern beſprechend, ſchließt den bezüglichen 
Artikel: Der Panſlavismus in den Händen Igna- 
tiffs iſt ein Prunkgefäß, welches man dem Volke 
zeigt, aber kein Becher, aus welchem man den 
Durſt nach einer wirklichen Befriedigung der Wün⸗ 
ſche und Hoffnungen ſtillt, die es heute bewegen 

Paris, 22. Mat. Die Anſicht, daß der 
Senat das Liſtenſkrutintum ohne Debatte annehmen 
werde, wird immer allgemeiner. Gambetta läßt 
ſich in der Kammer nicht ſehen; er ſtudirt auf 
feinem Landſitze die große, in ſeiner Vaterſtadt Ca⸗ 
hors zu haltende Rede, welche verſöhnlichen In⸗ 
haltes und zugleich ein Programm für die Wahlen 
ſein ſoll. Indeſſen beginnen die kleineren Gam⸗ 
bettablätter Grevy perſönlich boshaft anzugreifen. 
er nennen ihn einen bürgerlichen Mac Mahon 
u. ſ. w. 

Die Regierung trifft umfaſſende Borſichtomaß⸗ 
regeln wegen der in Süd⸗Algerten zu befürchtenden 
Hungersnoth. 

Ein im „Grand Hotel“ wohnender ruſſiſche 
Advokat ſchrieb geſtern an Rochefort: Ich wette 
mit Ihnen um 10,000 Franks, daß die Nachricht 
von der Hinrichtung Jeſſe Helfmanns erlogen if. 
Rocheforts Antwort blieb aus. 


fernhalten zu können. * 

Petersburg, 22. Mal. Wie verlautet, em- 
fängt der Kalſer morgen in Gatſchine eine De⸗ 
putation der Juden unter Führung des Banguters 
Günzburg. 

Eine Geſandtſchaft des Fürſten von Monte- 
negro beſuchte die vier Töchter deſſelben, welche im 
hieſigen Smolnakloſter erzogen werden. Die Ge⸗ 
ſandtſchaft brachte Grüße und Geſchenke von den 
Eltern. 

Die Regierung ſoll beabſichtigen, eine Be⸗ 
ſchwerdenote an das franzöſiſche Kabinett über dir 
Ausfälle der franzöſiſchen Preſſe und die Volksde⸗ 
monſtrationen gegen Rußland zu richten, welche 
Rußland in den Augen Eurepas diskreditiren. 
Auch die anderen europälſchen Mächte duldeten der⸗ 
gleichen nicht. 

Petersburg, 22. Mai. Der „Agence Ruſſe“ 
zufolge hat der Miniſter des Innern, Graf Igna⸗ 
tieff, anläßlich ſeines Cirkulars vom 18. d. M. 
zahlreiche Beglückwünſchungs Telegramme ſowohl 
von Adelsmarſchällen der Provinz, als auch von 
außerhalb empfangen 

Eine amtliche Mittheilung des dieſſeitigen Ge⸗ 
ſchäftsträgers in Pecking beſtätigt, daß der Kalſer 
den vom Marquis Tſeng vorgelegten Vertrag zwt⸗ 
ſchen Rußland und Ching ratifizirte. 


Er brauchte, ſchelut 
es, dieſen Tod, um ſich von dem heutigen Meeting. 


jetzt iſt. Nichts kann meinen Glauben in ſeine „Das iſt gar Niemand, aber er hat nur wer Die elte Frau betrachtete ihn mit ſcharfprüfen⸗ 
Ehrenhaftigkeit erſchüttern. Ich hoffe, daß er nige Fehler, Grete, ſehr wenige! Doch, ich habe den Blicke. 

Um Reipihum und Nebe. glücklich fein wird“, und ein heftiges Schluchzen Sie nicht hierher gebeten, um mit Ihnen von ihm Sein dunkles Geſicht und ſeine glühenden 
Roman aus dem Engliſchen, frei bearbeitet erſtickte die liebliche Stimme. „Laſſe mich jetzt zu ſprechen. Miß Roſſe iſt in dieſem Lande ganz Augen verriethen, wie ſehr Ernſt es ihm war 
* sein wenig allein. Ich werde bald wieder gefaßt verlaſſen und hat außer mir keinen Freund. Ich Sie konnte an ſeinen Llebesbetheuerungen für 
ſein.“ möchte ihr mit meinem Leben ſelber dienen. Ich ihre junge Herrin nicht zweifeln und trotz ihrer 
15 Hermine Frauckenſte in. Sie ging in ihr Schlafzimmer und verſchloß will Ihnen meine Börſe zur Verfügung ſtellen. bisherigen Abneigung gegen ihn erwärmte fich 

>) Su VOTE 9 die Thüre. N Sie müſſen ihr nichts davon ſagen; aber ich könnte jetzt ihr Herz für ihn. 
„O, ſtille, liebe Grete; Du thuſt mir Nasen Die alte Grete aber holte ſich aus ihrem Neben- es nicht ertragen, daß fie Entbehrungen kennen „Nach einiger Zeit dürfte Miß Clarice viel⸗ 


wehe. Er hatte mich wie ein Bruder lieb, das zimmer Hut und Tuch und ging auf die Straße lernen ſollte.“ leicht geneigt ſein, Sie anzuhören, mein Herr,” 


iſt Allts. Wie konnte man erwarten, daß ein t © „Sie find ſehr gütig, mein Herr, aber wir ſagte fie. „Ich will den Einfluß, den ich auf fie 
edler Lord mich — ein namenloſes, von feinen 2d, besen 3 e eee haben Geld und Arbeit mehr als genug. habe, benützen, und der iſt nicht ‚gering. Wir 
eigenen Verwandten verſtoßenes Geſchöpf heirathen „Sie arbeitet, dieſes königliche Geſchöpf! Ich ſind zwel einſame Frauen in einem fremden 
werde?“ 2 „Sie wünſchten mich zu ſprechen, mein Herr,“ kann es nicht ertragen, daß fie arbeiten ſoll, wäh- Lande. Wenn mir etwas geſchehen jollte — und 

„Er ſagte dem Herrn Paſtor, daß er Sie liebe,“ ſagte ſie voll Bitterkeit. „Nun, hier bin ich!“ rend ich im Ueberfluſſe lebe. Nehmen Sie meine ich fange jetzt an, alt zu werden — ſtünde ſie ganz 
beharrte Grete. „Er ſagte, daß er in einem „Das ſehe ich,“ war die kühle Erwiderung. Börſe, Grete!“ allein da. Sie iſt jo ſchön, jo unſchuldsdoll und 


Jahre wieder kommen werde, um Sie zu holen. „Ich wollte mit Ihnen über Ihre junge Herrin „Ich danke Ihnen, mein Herr,“ antwortete die noch gar ſo jung — kaum mehr als ein Kind. 
Der Herr Paſtor erzählte ihm Ihre Geſchichte, und ſprechen, Grete. Lord Glenham hatte im vergan- alte Frau feſt; „aber ich kann keinen Pfennig Wenn ich fie als eine glückliche Gattin, als die 
die veranlaßte ihn, Sie aufzugeben. Wären Sie genen Sommer einen Streit mit feiner Verlobten von Ihnen annehmen. Ich weiß Ihre Güte zu Herrin eines freundlichen Heims ſehen könnte, 
von guter Geburt geweſen, jo hätte er vielleicht und war in der Stimmung, ſchleunigſt eine An- ſchaten und bin Ihnen dankbar dafür. Die Ar- wäre ich zufrieden. Alſo haben Sie nur Geduld, 
feine engliſche Liebe aufgegeben und Sie gehel⸗ dere zu heirathen. Er verliebte ſich in Miß Roſſe beit wird meiner jungen Dame nichts ſchaden. mein Herr, und es wird Alles gut werden.“ ; 
rathet. Flatterhaft und treulos iſt er — da iſt's und hätte ſie geheirathet, aber er ahnte, daß ein Im Gegentheil, ſie wird ſie von trüben Gedanken „Ich will geduldig ſein. Ich kann warten. 
— daß Sie ihn los ſind, Miß 2 Sehen Geheimniß hinter ihrer Geburt ſtecke.“ ablenken.“ Ich liebe ſie, und die ſchwächſte Hoffnung, fle sin- 

e nicht fo verzweifelt drein! Kommen Sie hin⸗ „Aber wenn Sie je der Hilfe eines Freundes mal zu gewinnen, wird mir über monatelange 
aus. Mrs. Thomas wird jetzt, da Crafton fort 1 i 5 75 N Herr bedürfen, werden Sie ſich an mich wenden? Ver- Ungewißhelt hinweghelfen. Ich will Sie ich 
iſt, hereinkommen. Was würde fle jagen, wenn ter, b ich, i ſprechen Sie mir das, Grete!“ nicht länger aufhalten, Grete. Ich werde Miß 
fie Sie fo ſähe?“ Ja, fpäter, das weiß ich,“ ſagte Crafton lü⸗ „Ich verſpreche es. Sie find unſer beſter Roſſe morgen beſuchen. Vergeſſen Sie nicht Ihr 


Dieſe Bemerkung ſtachelte Clarice auf, ſich raſch er 5 zer vr en 1 jeine > Freund — der ihrige, wollte ich jagen“, erwiderte] Verſprechen.“ g 
zu entfernen. Mit haſtigen, ungeſtümen Schritten Mädchen nicht 120 fen, * 1 15 1 8 1 185 47 die alte Frau. „Und wenn ſie der Freundſchaft Er drückte ihr die Hand und eilte fort, während 
eilte fie di hinauf, und trat in ihr freund⸗ cht hetrathen konnte und deshalb reiſte bedarf, will ich mich an Sie wenden.“ er triumphtrend für ſich hinmurmelte: 


liches Wohnzimmer ein, wo fle in heftiger Auf- u. pie ab. Seit feiner Rüdlehr . 1 ſich „Und ich werde oft kommen, um Sie zu ſehen. „So weit wäre es gut. Wie mir das Glück 
f 75 aby Trevor auegeſähnt und ihre Hetrath Sie müſſen mein Gtheimniß errathen haben, dieſen Morgen hold war. Erf die Begegnung 

Die alte Frau begann wieder ihrer Entrüſtung verbr jept ſehr beschleunigt. Aa iR gut und edel, Grete. Ich llebte Clarice ſchon in Zorliz — mit ihr. Die war mir unerwartet — ein wahres: 
über Lord Glenham Ausdruck zu geben, aber ihre 15 grämt Ai, jetzt ſehr — ſein „ ich liebe ſie jetzt von ganzer Stele. Wenn ſie] Verhängniß! Dann meine Lügen über Glenham 
junge Gebieterin winkte ihr mit einer Geberde I Bet n hen 5 fürchtet, mir nur geſtatten wollte, fie vor der Welt zu Ich kann mir ſchmeicheln, daß ſie ziemlich ge» 
Stillſchweigen zu. daß se Miß Rosse e Pert hewonnen hat. beſchützen, für fie zu ſorgen und fie zu leiten, ſchlckt waren für fo im Augenblicke entſtandent 
„Sprich nicht wieder von ihm!“ ſagte das! „Er braucht das keineswegs zu fürchten,“ rief wäre ich der glücklichſte Menſch. Ich kann ihr] Erfindungen. Das Mädchen if gar lol. Wie ſſe 
Mädchen. „Ich table ihn nicht; ich war keine die alte Frau zornig aus. „Ich will ihr Alles ein elegantes Heim anbieten, denn ich beflpe ein ſich zu beherrschen wußte! Sie glaubte mir na⸗ 
paſſende Geneſſin für ihn Es if beſſer, daß er Jagen, was Sie mir erzählten. Und Ste können unabhängiges Vermögen. Und Sie ſollen nie türlich und weint ſich jetzt ohne Zweifel die Au⸗ 
eine vornehme und reiche Dame heirathet. Seine Lord Hlenham verſichern, daß Miß Roſſe ſehr von ihr getrennt werden, ſondern den Reſt Ihrer] gen aus. Ich möchte wiſſen, was Glenham zu 
Mutter hätte mich ſicherlich nicht anerkannt. Es wohl im Stande ſein wird, feinen Verluſt zu über Tage wie eine Dame in unſerem Haufe verleben. meiner kleinen Erfindung wohl ſagen würde. Der 
ift beſſer fo, wie es iſt, Grete — nur weiß ich, leben.“ Glauben Sie, daß ich irgend welche Ausſichten Erfolg wird meine Geſchichte beſtaͤtigen. Zwiſchen 
daß er mich geliebt hat, und wenn er mich für: „Oh, wenn man bedenkt,“ fuhr Grete fort, bei ihr habe, Grete? Ich bin nicht jo reich wie ihnen allein, Lady Trevor, Lady Glenham und 
würdig gehalten hütte, feine Gattin zu merden, „daß er ſich jetzt fo zeigt, er, der fo ſchön, fo der Graf, ich bin auch kein Lord und nicht ſo] Lord St. Leonards, wird er zu einer Verlobung 
wäre er mir auch treu geweſen. Ich glaube auch ſanft und ſelbſt mit den Miedrigiten jo artig war. ſchön wie er; aber ich habe ein treuts, warmes] mit der ſchönen Wittwe gezwungen werden, oder 
durchaus nicht, daß er im vergangenen Sommer Wir hielten ihn für das Urbild der Vollkommen- Herz, das fie vergöttert. Glauben Sie, daß ich ich müßte die Willenskraft ſeiner Widerſacher 
wirklich verlobt war, zweifle aber nicht, daß er es heit!“ 8 hoffen darf, ſie zu gewinnen. nicht kennen. Ich werde meine Kenntniß von 
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bie 2 ee „Deutsche Lebens-Versicherungs-Gesellschaft in Lübeck. xATIO NAI EN AUSSTELLUNG 
„ . een Vertheilung des Gewinnantheils an die Verſicherten der in Maltand. 
a 8 dad de. nr 11922250 5 | Abtheilung B. Genehmigt 5 05 Königl. a 
bez. per Mal- Juni 218,5 bez., ber Junt⸗ Juli 218—- Jahresklaſſe 1873 (zweite Vertheilung) gierung. n 
r 215 Gd., per September | und Jahresklaſſe 1877 (erite Bertheilung). Gewinne im Betrage von 


Fr. 300.000, 


Roggen wenig verändert, ver 1000 Klgr loko inl. - 2 
Der am 1. Juli 1881 zahlbare Gewinnantheil aus den Jahren 1877/80 beträgt: wovon de Hauptgewinne im, Herbe Jen 


201 205, ver Frübjahr 202—203—202,5 bez., per 


Mat- Junſ 197,5. —188,5—198 bez, per Juni⸗Julſ 190— | „ 10 Fr. 400.000 Gold wa 4 
189,5 bez, ver Juli-Auguft 179, 5 für die Jahresklaſſe 1873 — 54,90 Prozent einer Jahresprämie 4 f 7 ＋ 
u 1 e 8 . * sr 5 und für die Jahresklaſſe 4877 21,20 Prozent einer Jahresprämie. mr RR pe nn ginn, F 
afer per 1000 Sir Too Pomm. 158-167. | _ Die Gewinnantheilsſcheine find von den Inhabern der im Jahre 1873 und 4 60,006 2 ; 4 
Hari Unberäsbert, per 1000 Mig:. loko 135—167, 1877 nach den Tabellen 1d bis 5 gezeichneten Policen gegen Vorzeigung der Policen ” ee „ * E 
enter eribfer ber 1000 Kigr. lote per September bezw. der über dieſelben etwa ertheilten Depoſttalſcheine und gegen Quittung bei den |sowie 495 Gewinne, in der Ausstellung angckautte N 
October 261 bez, per Oktober⸗November 268 bez betreffenden Agenten der Geſellſchaft entgegenzunehmen. Kunstgegenstände, im Gesammtwerthe von 2 


Rühl ſtill, per 100 Kigr Into obne Faß bei kel. 
54,5 Bf., per Mat 52,75 bez., per Juni⸗Juli do., per 
September⸗Oktober 54,5 B 


Frs. 400,000 


Lübeck in Mai 1881. und viele andere Gewinne, gleichfalls in der Aus- 


Die Deutſche Lebeusverſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck. stellung gekaufte Gegenstände. 


i J Preis des Looses 1 M. = 50 K 0. W. 
a 8 8 a 155 15 | Der Direktor: Bernh. Sy dow. Wegen Ankauf von Loosen wende man sich an u 


n N H E. E Oblieght in Mailand, d jllein der 
Bunt 559 da, 568. u. ©, ya Kugıp Stier WWasser- Heilanstalt Thale a. Hz. nern budter ana Dein Festes, x 


Hetrolzum ver an 5 „der Loose übertragen ist, 
Betrolemu per 50 Klgr loko 7,75 tr. bez. Milde Behandlung und 3gjährige Erfahrung des Arztes ſichern die günſtigſten Erfolge Dr. Ed. Preisen Derselbe 97 575 I did Loose I dem A 


T 1. Cl. 7. Juni, a 2 Mark. |inds sur Kinsendung des Beiragen in bass oder 
165—170, m 180 195, Kart. 86-48, Hen A—4,50, Allen Deu jenigen, die in der Stettiner Pferdelotterie oder sonstwo ge- A » o ( 


Pfennige 6. W., für je 5 Loose i 
wennen, jowie solchen, welche bisher Niehis gewonnen, offerire Loose zur Fe bei * . Fe ni 20 f 


Stettin, den 18. Mat 1881. K |Bad.-Badenlotterie, Hauptgewinn 10,600 M. Wert) Pläne gratis. mandirtem Brief erfolgen, dann sind 50 Pfennig 


Wollmarkt in Stettin. C. & Kaselow. reer 9 9" Asiaige u Wormaru" "23 Krousr au Bnkug biatss“ 
Der diesjährige Wollma:kt findet am 


Haunersche Geldlotierie, 


Ziehung am 31. Mai. 
Hauptgewinne : 0,000 und 10,000 M baar. 
6700 Geldgewinne. 
Looſe » 1,10 M. (Porto u. Liſten 15 Pf.) verſer det 
bis zum 31. Mai die f 


16. und 17. Juni d. J. 
Be 4 abe Menge e ke n von 
e n * 
Wollen daſelbſt errichtet we re Fe 


| 90 | \ 
In den Roſenſteia'ſchen Wollzelten können Wollen 1 W % 


ſchon vom 14. Juni er., Morgens, ab gelagert werben, 


Franz Chriop hs 
TJußboden-Glanz-Tuck 


5 


€ 
TR 


u 
‘ 
’ 


\ 


N 


während die auf den Marktplätzen zum Lagern Dieſe vor ügliche Kompoſttion iſt geruchlos, trocknet ſofort nach dem Anſtrich hart und feſt mit General -Agentur für Schleſien von 5 
Freien beſtimmten Wollen erſt am 15. Juni, W 2 ſchönem Pi 1 staff: hal baren Glanz iſt une eleganter und dauerhafter als jeder andere Anſtrich. ©. Gaertner, Scharnofin per Reſchnitz. E 
won 5 Uhr ab, aufgelegt werden dürfen x lanzlock (deckend wie Oelfarbe) und der reine Glanz⸗ — — 


— Die bellebteſten Sorten find der gelbraune 
i a lack ohne Farbezuſatz 


ber Henn Af. Lämmerhirt. tanz Chriſtoph in Berlin, 
1 „ Moll & nügel. Erfinder und alleiniger Fabrikant des 
N W. Mayer, Moltkeſtr. 1, Ecke der Wikkgerftr. echten Fußboden⸗Glanz⸗Jack. 


Das Wo markt⸗Lagergeid für die auf den Markt 
gebrachte Wolle beträgt nach der Verfügung der König⸗ 
lichen Regierung zu Stettin vom 11. September 1876 
0 Pfennig pro Zentner und Markt. 


Die Wollmarkt⸗Kommiſſion des Magiſtrats. 


A. Toepfer, Hollieferan 
Mönchenstr. 19. 


empfiehlt in grosser Auswahl 


Künfeliche äh ſetzt ein, ö beſeiti —ͤ —— — —— — em m „ gg Eisschränke, 
J. Preinfalk, YES 8338 1 unden See Closets, Bidets. 
Spr. v. 8—1 196. kl. Domſtr. 10,1 9 0 reſp. Vergrößerung des Ladens ſtelle ich von heute ab mein Douche- 
ür Undemütekte unentgeltlich pong. ) Apparate, 


großes Lager aller Sorten 
Schuhwaaren Gute zan 
Ausverkauf! 


unter dem Selbſtkoſtenpreiſe, EU |) 


wodurch Jedem Gelegenheit geboten wird, den Bedarf von Schuhwaaren . 22 1 r 8 
lebe a bol creme 4 Migräne-Pulver. | 


4 XX * 76 ſeitigen Kopfſchmerz (Kopfkrampf⸗Migräne) angewandten 
N N ® CIE C N Medikamente. Kein Chinin, Mortum, Guarana und £ 
9 Coffein enthaltend. Erfolg Wg, en x 
1 N e 8 . 75 Fund aus allen Kreiſen. Preis pro „ ⸗Karton, 10 Pulver 5 
e — Königſtr., Ecke der Beutlerſtr. N And N in Oblaten enthaltend, freo. durch ganz Deutſchland 7 
Seifen⸗Fabrit zun Verkauf \ 88 95 5 RT Br Vn gefällig. Verſuchen ſteht den Herren Aerzte n = 
d 3 Bugverlanst f 


Unſere ſeit 1844 geführte, für einen größeren Betrieb auf Verlangen ein Karton gratis zur Verfügung. 


eiserne Beltstellen, 
Wäschemangeln, Wäschewringer, 


0 Gartenmöbel. 


in besonderem Raum zur bequemen Veber- 
sicht aufgestellt. 


Haus- u. Küchengeräthe. 
Artikel zu Geschenken. 


Paſſagier⸗Dumpfſchiffahrt 
Kopenhagen, Gothenburg 


Boftdasıpfer „Rarhune” jeden Dienſtag ? Uhr 
m Mascleh Meran FB. Cie Syn, vil 
im An j de Juni, zwiſchen 
Kopenhagen u. Christiania 
Boitdampfer. „Shiijtiania* jeden Mit woch 9 Uhr 
Vormittags. 5 
Nach Kopenhagen, Christiania 
S. D. „Ufo“ jeren Freitag 2 Uhr Nachmittags. 
Näheres bei 


Minfriehter & ahn. 


— — — —„—ö : ͤ ͤ“—ä—ů 
Vortheilhaft zu kaufen. 

Ein ſehr beſuchte“ Etabliſſe ent (Schützen haus) nale 

bei Stettin‘ iſt mit 2000 — 3000 Thaler Anzahlung zu 

verkaufen. Einige dotels in Provinziafftädten, Gaſth' fe 


und Krug wir ſchaften, theils mit Land, theils mit] mit Dampfgeizun richtete Fabrik ſind wi 21 Wet jettfebern u. 3 | „ ZUNG, BeongEaien 

IAſch 0 d, N mpfheizung eingerichtete Fabrik find wir zu ver⸗ zan Wester Atfebern n Wanges 55 eiche 
Mate ſalzeſchäft, find mit geringer Anzahlung durch kaufen gewillt. Das Frundſtück it groß genug für 5 renn, Bertfebern > ERBEN Ich ſuche für mein Material- u. Deſtillatlons⸗ Beichht 
mich zu kaufen. weitere induſtrielle Anlagen. 


zu jedem annehmbaren Per! einen Lehrling. 8 
C. Mahelitz, Schweizerhof 1. ard ee 1d | A. L. Nietardt, Negenwalde 2 


Gebrüder Thomsen tie. 48, Mau dear 


Wälder, um Wild zu ſuchen. Der Graf blich 
bei ſeiner Mutter, die eine Unterredung mit ihm 
zu haben wünſchte. 

Die Beiden waren zuſammen im Salon des 
Jagdſchloſſes — einem langen, nicht ſehr hohen 


Claricens Aufenthalt für mich ſelbſt behalten und 
fie gewinnen und hetrathen, ehe er nur weiß, daß 
fie Zorlitz verlaſſen hat. Ich glaube,“ und er 
lächelte finſter vor ſich hin, „daß ich Herr der 
Situation bin!“ 


Grete kehrte nach Hauſe zurück, während fiefgetäfelten Gemach, deſſen ſieben Fenſter eine 
für ſich Tante: prachtvolle Ausſſcht auf das bewaldete Thal zu 
„Wie ſalſch wir Herrn Crafton beurtheilten!] Füßen des Felſens, auf welchem das Schloß ſtand, 


und auf das Meer und die fernen Berge hatten. 
Die Einrichtung war alterthümlich und maſſiv. Im 
Kamin brannte ein Feuer, und Lady Glenham 
ſaß mit einem Fächer in der Hand vor demſelben 

Sie war eine vornehm ausſehende Dame mit 
äußerſt majeſtätiſcher Haltung, die allenthal⸗ 
ben auffallen mußte, wobin ſie kam. Sie war 
ſchen und hochfahrend, hatte ihr reiches graues 
Haar oberhalb der Stirne in Puffen arrangirt, 
halte klare, kalte blauen Augen, einen feſten, ftol- 
zen Mund, und trug ſich wie eine Kaiſerin. 

Sie ſah nicht aus wie eine ſehr zur Zärt- 
lichkeit geneigte Frau. Ihr bervorſtechendſter Cha⸗ 
rakterzug war ihr Stolz, aber ſie liebte ihren 
Sohn mit der ganzen Kraft ihrer ſtarken Seele. 
Daß er bis jetzt unverheirathet geblieben war, 
batte fie ſehr gekränkt; es war ein Quell der 


Wir hielten den Glimmer für das echte Gold 
und warfen das echte Gold als werthloſes Ge- 
ſtein fort. Er iſt edel und gut. Ich werde all 
meinen Einfluß bei Miß Clarice aufbieten, um 
lie dahin zu bringen, daß ſie ihn heirathet. Und 
nach einer Weile werde ich ſie wohl bereden kön⸗ 
nen, ſeine Gattin zu werden. Ich werde nicht 
aber ruhen, als bis fie es iſt!“ 


12. Kapitel. 
Mutter und Sohn. 

Es war am Morgen nach Laty Glenhams 
Ankunft im Jagdſchloſſe ihres Sohnes; ein 
prachtvoller Herbſtmorgen, klar und friſch, und 
voll goldenen Sonnenſcheius, der Berg und Thal 
Aberflulhete Der Morgen war zur Jagd vollſtändig 
geeignet und Lord Glenbam's Gäſte zogen, von Bitterniß für fie geweſen, daß er bis nun nie 
en Jägerburſchen geführt, binaus in die freien geliebt hatte. Seine edle männliche Schönheit 


Wir empfehlen aufs Angelegentlichſte unſer großartig ſortirtes Lager 


ferliger Wäſche für Herren, 
Damen u. Kinder, 


ganz beſonders unſere nach vorzüglichſten Modellen ee 


!Oberhemden!! 


Chemiſetts (Oberhemdenſchnitt), 
Kragen u. Manſchetten 


in ſtets neueſten exiſtirenden Facons für Herren und Damen 


Herrenhemden u. Damenhemden jeder Art, 
Duamen-Negligéjacken u. Beinkleider, 
Unterröcke 


von den einfachſten bis hockeleganteſten Artikeln. 


Jerlige weiße u. bunte Pellhezüge, 
Pellſedern und Kompfelle 
Pelleinrichlungen, 


ſowie ſämmtliche anderen zum täglichen Bedarf ſowie zu ganzen Ausſtattungen 
erforderlichen Artikel. 


Sämmtliche fertige Artikel ohne Ausnahme! 
uur in unſeren eigenen Werkſtätten 
gearbeitet!! 

Inu aus der reellſten Leinewand!! 


und 


un aus beiten Elſaſſer Hemdentuchen!! 


gearbeitet, bel unſerer bekannt ſtreng reellſten Bedienung 
zu unſern unvergleichlich billigen 
Preiſen! 


Gebrüder Aren. 
Breiteſtraße 33. 


Prämiirt Lyon 1822. Wien 1828. Paris 1878 Snberne Medaille. 


Saxlehner s Bitterquelle 


Hunvadi Janos 


durch Liebig, Hunussen, Fresenius analysirt, : 

zinischen Autoritäten, wie Bamberger, r ’kirseh, Spie elberg, Scean- 

zom, Buhl, Nussbaum. Esmarch, Basen, Friedreich, Schulze, Eh- 
stein, Wunderlleh ete verdien! Recht als das 


Vorzügliehste und Wirksamste aller er Bitterwässer 


empfohlen zu werden. 
meisten Apotheken, 
en verlangen 


Der 


vie erprobt und geschätzt von medi- 


Niederlag en sind in allen sohden Mine 


Mine eralw: asserhandlungen und den 
doch wird gebeten stets ausdräcklie} 


h Saxlehner's Bitterwasser 
Besitzer: 


Andreas Saxichner, Budapest. 


| 


| ‚Baugmwaaren und Fellen aller Art als 
| 


ern Jr nn A SS u u. Ze 5 


entzückte ibr Aug’ und Herz. Sie wußte, daß er 
edel, muthig, gut und ehrenhaft war. Er war 
die verkörperte Wahrheitsliebe und Ritterlichkeit 
und liebte ſeine Mutter mit ſeltener Zärtlichkeit 
und Hingebung. Bis jetzt hatte ſie ihn für voll ⸗ 
kommen gehalten. 


Lord Glenham hatte ſich einen Sig zu ihr 
hingeſchoben und war auf den Angriff, den 
er erwartete, vorbereitet. Er durfte nicht lange 
warten. 

„Du ſollteſt beute Vormittag einen Beſuch in 
Caſtle Cliff machen, Gordon,“ ſagte die Gräfin 
„Lord St. Leonards war geſtern ſelbſt hier und 
ließ ſeine Karte zurück, und Lady Trevor wird 
natürlich Deinen Beſuch erwarten, nachdem Ihr 
ſtets jo gute Freunde waret.“ 

„Ich war immer freundlich zu ihr, Mutter,“ 
ſagte der Graf, „aber hauptſächlich aus dem 
Grunde, well ich den Marquis jo ſehr liebe und 
ſeine Bereinſamung tief beklage. Er iſt alt 
fie iſt feine einzige lebende Verwandte. Es ſchlen 
mir, daß er glücklicher fein müßte, wenn er mit 
ihr ausgeſöhnt wäre, und ſie wäre entzückt, ihn 
pflegen zu dürfen.“ 

„Lady Trevor iſt eine ſehr ſchöne Frau,“ 
merkte die Gräfin. 


be⸗ 


Streng reellſte 
en 
ft 


Billigſte Preiſe. 
Größte 
Auswahl 


das Bıinaid der ſämmtlicher 
Firma. Wäſche⸗Arti'el 


1. Wa 


e: 
und Korſett⸗Fabrik 
(Verſandt⸗Geſchäft) 


von 
A. Rosenbaum, 


12, gr. Domſtr. 12 
(neben dem Norddeulſchen Bier⸗Konvent), 
empfohlen durch ihre außerordentliche 
Leiſtungs fähigkeit und Solidität in An⸗ 
fertigung jämmtlicher 


Wäſche⸗Gegenſtände 
zuftrng feiten, aber außerordentlich billigen 
Engros-Preiſen, 
empfiehlt 


Oberhemden mil 


von ſchwerſten Elſaſſer Renforces und Mada⸗ 
pol ams mit 3 u fachen rein leinenen Ein⸗ 
lügen, 1 in r u. 4 
zem Sitz, von 2,75, 8, 8,50, 4 


Geniſclts Chemifeits!! 


(Obel henden, Fern) 
in bekannter Güte, von dauerhaften Stoffen 
gearbeitet (nit 3 u. Lachen Bryſttheilen), in 
eder beliebigen Kragen⸗Form, auch ohne 
Kragen . in ſauberſter 
Wäſche von 65, 75, 90 Pf. an. 


Nachthemden! Nachthemden! 


für Herren von 1.25, 1,50, 1,75, 2 M. an, 
für Damen von 90 Pf., 1, 1,25, 1,50, 1,75, 
2 Mk. an, Tritot⸗Balutleider und Hemden 
für Herren und Damen, Gefunbheitdh mden, 
Herren Rrogen und Manſche ten, Damen⸗ 
Kragen und Manſchetten (ſtets das Meuefte 
der Saiſon), leinene Taſchentücher, Stickereien 
Herren- und Damen⸗Kravatten und nament⸗ 
lich meine gut ſitzenden 


Panzer⸗Korſetts 
zu auße e billigen Preiſen. 
eſtellungen von außerhalb werden 
wie 79 — unter ſicherer Leitung ſtreug ge⸗ 
— * und nach Preis-Augabe auf das 
ewiſſenhafteſte zur Jas füprung gebracht. 


1. üſche⸗ 
und Korſett⸗Fabrik 
Nie 


. Rosenbaum, 


12, gr. Domſtr. 12 
(neben be Nr Bier Konvent). 


Gelegenheits⸗ 
Elnkäufe von 
Rohſtoffen | gen 
mich in den Stand 
bet befter Ardeit 
billiger zu ver⸗ 
kaufen, als jede 

Konkurrenz. 


Uutauſch 
zu jeder Zeit 
geſtattet. 


Wildfelle u. Felle 


aller Art, namentlich: 
Marder, His, Dachs, 
Aanindien-, Reh: un 


ter, 


ese, 
Alrſcſelle, 


E 
Neger Ackels, Scho, kamm und feld 
feilt c. . kauft zum böchſten Preiſe 


D. Kölner 


Fell- u. Ruuchwaaren- Handlung 
Leipzig. 
Brühl Nr. 54—585. 
Kleinere Zuſendungen werden per Poſt, 
Pen ere per Ba bn erbeten, wofür der 
— Angeben franco zu efendet wird. 


Auskünfte werben bereitwilligft ertheilt. 
een 


| Peinwaarenhändiern 
}balte ich mein gut aſſorttrtes Lager von 


zuverkäff ige Bezugsquelle empfohlen. 
le Gedieumm, billige Preiſe. 


u Gtlragene Kleidungsftüde 


9 1 Stiefel fauft zu allerhöchſten Preiſen 


Ber 19, Vollwer! 19, Landes. 


„Sehr ſchön,“ erwiederte der Graf etwas zer 
ſtreut. „Aber ich ziede blonde Schönheiten weit 
vor,“ und er ſchaute in das ſchöne Geſicht ſeiner 
blonden Mutter. 

Lady Glenham erröthete ein wenig. Sie konnte 
das Lob ihres Sohnes nicht unbewegt hören. 

„Lady Trevor hat nicht immer weiſe gehandelt,“ 
bemerkte fie. „Ihre Heirath mit Sir Albert Tre⸗ 
vor war ein toller Streich, aber fie hat ihn bereut. 
Sie hat durch den Tod ihrer kleinen Stiefſchweſter 
ein großes Vermögen von ihrer Stiefmutter geerbt. 
Ich hatte längſt im Stillen gehofft, Gordon, daß 
Du mir ſie eines Tages als meine Schwieger⸗ 
tochter vorführen würdeſt,“ und Lady Glenham ' 
Stimme zitterte leiſe bei dieſen Worten. 

„Haſt Du ſie denn wirklich fo ſehr lieb, Mut- 
ter?“ fragte der junge Graf. 

„Es wäre eben eine ſehr paſſende Verbindung.“ 
ſagte Lady Glenham ausweichend. „Ihre Schön: 
heit, ihr Rang und Reichthum machen fie eines 
Herzogs würdig. Ihr Großvater hat ſich, wie es 
ſcheint, mit ihr ausgeſöhnt, und ſie wird nach jet- 
nem Tode noch ein großes Vermögen erben. Du 
biſt der Erde feines Titels und ſeiner Stammgüter, 
wie paſſend wäre es nun von Dir, ſeine Enkelin 
zu heirathen!“ 


(Bortiehung folgt.) 


A. Toepfer's 
Fernschliesser 
D. R. Patent A, N. 43741 


macht möglich, das Schloss 
einer Thür von Jeder Stelle 
des Zimmers oder eines Ne- 
benraumes durch einen Zug 
an einer Schnur zu Öffnen 
und zu schliessen. 
Der Fernsehliesserist 


an 
jeder 
Thür 
kosten- 
los in 
1Minut 
anzu- 
bringe 
er 
ver- 
sagt 
ER nie, 
Anpebmlichkeit, Bequem- 
lichkeit u Sicherheit machen 
ihn 
unentbehrlich. 
Preis pr. Stück 3% M. inc} 
Verpackung u. portofrei nach 
allen Orten Deutschlands. 
Gebrauchsanweisung beigefügt, 
Wiederverkäufer: gesucht, 


A. Toepfer, 
Hoflieferant 
Ihrer Kais u. KönigT. Hoheiten 
des Kronprinzen und der 
Kerop prinzessin. 
Fabrik geruchloser Klosets. 
Stettin. 


Komplette Abeſſinierbrunnen mi 

957 3 Phe ur und Pumpe, von 
„8% 8 Peg liefere = 

28. 36, Meter mehr 
1,50 210, 20 1 1 Mark. desgl. 
Sprisbrunnen für 55 reſp. 65 Mark 
Zur Autitellg. gebe gedruckte Anweiſg 
eratis oder ſende Monteur. Wieberber: 
käufer beſondere Vortheile Preisliſten 
über eiſ. Straßenpumpen, Ketten u. 
Jauchepumpen, Sang - u. Druckp., Bau 8 
Rohren. Schläuche, Verſchraubungen 
Rammapparate gratis. 
Hermann Blasendorif, Berlin, 80., 
Skalitzer⸗Straße 104. 
Fabrik von eiſ Pumpen Abeſſ⸗Br. u. Erdbohrwerk⸗ 
jeugen Techn Bürecan für Brunnenbauten, Erd⸗ 
bohrungen und Waſſeranlagen 


Straußensruher Spargel, 


anerkannt vorzüglich, täglich d eimal geſtochen, gut 
tortirt zum Einmachen, 40 bis 60 Pf. pr. Pfb., beſtens 
empfohlen Beſtellungen auf größere Boften bitte 
vorher auf ugebeu. 


F. Bonn, Frauenſtr. 34. 


Gemlſſepflanzen, Levkoſen, Altern und 
diverfe Sommerblumen, Pelargonien, He⸗ 
liotrop, Teppich flanzen u. |. 5 empfehlen 
Grabow a. O., Breiteſtr. 7 


Gebr. Moch. 
Königl. Hoflieferanten. 


ohr ⸗ 
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n der feineren Damen⸗K 
fektion recht geübte junge 
Damen, die Sammet, Seide 
und Wolle fauber hibeiten 
können, finden in meinen Werk 
ſtätten dauernde Beſchäftigung. 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik von 


Gustaw Feldberg, 
untere Schulzenſtr. 21. 


ige arren⸗Agenten⸗Geſuch. 


Eine ne bedeutende Cigarren fabrik Sachſens 
fucht einen bei der feinen Kundſchaft Stettins gut ein- 
geführten Vertreter zu engagiren und ſind Offerten 
unter F. . 7940 an Herrn Mudolf Mosse, 


Leipzig, zu richten. 


Ich ſuche ver ſofort einen unverh. tüchtigen Holz⸗ 
ſchneidemüller. 


Fabritbeſitzer Otte Zander, 
Broitz'er Mühle bei Greifenberg i. Bomnt. 
Mehr. Landwirthin, herrſchaftl. Diener, 4, Stütze der 
Hausfrau, fein, Haus mädch. verl. Fr. Lottig, Fiſcherſtr. 8. 


